BERLIN - Für die Bundesärztekammer (BÄK) ist die COVID-19-Pandemie ein unfreiwilliger Stresstest für die Digitalisierung. Eine erste Bilanz zeigt, was gut und was weniger gut funktioniert hat. Ein Maßnahmenkatalog aus zwölf Punkten zu digitalen Neuerungen soll das Gesundheitswesen krisenfester für eine mögliche zweite Welle machen.

Wir müssen die Versor- gung digitaler denken. Die Coronapandemie hat gezeigt, dass wir von einem ungehin- derten Informationsfluss entlang des medizinischen Versorgungsprozesses noch weit entfernt sind\", betonte PD Dr. Peter Bobbert, Co-Vorsitzender des BÄK-Ausschusses \"Digitalisierung der Gesundheitsversorgung\", während einer virtuellen Pressekonferenz zur Vor- stellung des Positionspapiers \"Digitale Transformation in der Medizin in Pan- demiezeiten\". Probleme bereite insbe- sondere der Datenaustausch zwischen verschiedenen Akteuren und Einrich- tungen. Abhilfe schaffen könnten aus Sicht der BÄK unter anderem digitale Melde- und Informationswege, ein platt- formübergreifendes Identitätsmanage- ment für Ärzte oder eine sichere Mes- senger-App zur innerärztlichen Kom- munikation, so Bobbert.

Einen positiven Beitrag zur gesund- heitlichen Versorgung während der Pan- demie haben aus Sicht der BÄK Video- konferenzen geleistet. \"Das gilt sowohl in der Kommunikation mit den Patien- tinnen und Patienten als auch beim kol- legialen Austausch\", sagte Erik Boden- dieck, der ebenfalls dem BÄK-Digita- lisierungsausschuss vorsitzt. Die BÄK plädiert dafür, diesen Weg konsequent weiterzugehen und eine sichere und zuverlässige Infrastruktur für Videokon- ferenzen aufzubauen.

Auch die vorübergehend eingeführte Möglichkeit zur Krankschreibung nach ausschließlich telemedizinischer Kon- sultation habe sich bewährt. Alle digita- len Anwendungen, die sich im täglichen Gebrauch als sinnvoll bewährt hätten, sollten dauerhaft in die haus- und fach- ärztliche Versorgung eingeführt werden, forderte Bodendieck.
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Insbesondere mit Blick auf die Ge- fahr einer weiteren Infektionswelle in Deutschland hat die BÄK Maßnahmen zur digitalen Transformation zusam- mengestellt, die die Versorgung nicht nur in Pandemiezeiten sicherstellen, sondern auch langfristig verbessern sol- len. Folgende Punkte sollten möglichst zeitnah umgesetzt werden:Flächendeckender Ausbau und un- komplizierter, diskriminierungsfrei- er Zugang zu Videokonferenzmög- lichkeiten, die nach Vorgaben des Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik zertifiziert sein sollten.Besserer Zugang zu Wissensdaten- banken und aktuellen Forschungser- gebnissen für Ärzte.Ausbau von Telekonsilen mit Exper- ten, unmittelbar beteiligten Kolle- gen und auch anderen Berufen und Einrichtungen im Gesundheitswe- sen, insbesondere für die ärztliche Betreuung von Pflegeeinrichtungen und Altersheimen.Ausbau von Monitoringmöglichkei- ten für ambulante Patienten.Die Qualifizierung der Ärzteschaft, der MFA und der Angehörigen der Pflegeberufe für den Umgang mit digitalen Anwendungen.Etablierung eines einheitlichen Iden- tity-Access-Managements für Ärzte in der Verantwortung der Ärztekam- mern.Flächendeckende Einführung einer einheitlichen und sicheren Mes- senger-App/Anwendung für eine schnelle asynchrone, unproblemati- sche Kommunikation im gesamten medizinischen Bereich.Etablierung von (elektronischen) Signalisierungs-, Melde- und Infor- mationswegen für die Koordinie- rung der Versorgung sowie für die Beschaffungen, beispielsweise von Schutzausrüstungen in vergleich- baren Situationen.Dauerhafte Möglichkeit der Beschei- nigung einer Arbeitsunfähigkeit über Telefon- und Videokontakt für Bestandspatienten von Haus- und Kinderärzten.Erweiterung von Registern für me- dizinische Ressourcen (z. B. DIVI- Intensivbettenregister).Medizinische und ethische Begleit- forschung bei der Weiterentwicklung digitaler Anwendungen.Zurverfügungstellung von digita- len Kommunikationsmöglichkeiten zwischen Patienten und ihren Ange- hörigen, insbesondere bei bestehen- den Besuchseinschränkungen.

Allerdings, so BÄK-Präsident Dr. Klaus Reinhardt, könne die digitale Transfor- mation nur gelingen, \"wenn auch die notwendige Infrastruktur aufgebaut und die entsprechenden Ressourcen freige- geben werden\".
